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Maüorial: I lHännch en, 7 Weibahen, Guardia; I Xdännchen, I lVeibchen,
I iuv,, Islote d,e los Frailes, 1.8.28, ETsENTßauf leg.

, , - Kuruo Charakt,erisierung der Inseln
' Kurz vor der Südspiüze Mallorc&s, auf der'Westseite, liegen der l{auptinsel

vorgelagert und, durch einen nur wonige 100 m breiten lvf**r*rur* geireunü,
einige kloine, flacho Inselchoü, yon denen die fsla Guardin und fslote'd.o los
Frailes voü mir besucht wurden. Guardia rechneü zur trößenord.nung fY. Als
flu,che Erhebung regü sie nur wenig aus dem Moere ernpor. Ain relativ reich-
licher, niedriger Pflanzenrvuehs bedeckt die OberftAche. trVeitau$ &rn häufig-
sten findeü sich Hel,ichrysu'nr stoeclms. '[ron Inse]rten sind hauptsä,chlich Käfer
(insbesondere Tenebrioniden) unter Steinen vertreüen. Schneclien sind, nichü
selten.

I km südöstlich von Guardia liegt die fnsel $Ioltona,, a.uf d,er nach L. IlIti:rr,nn '
die gleiche Didechsenr&ös€ verüreten ist. Ich habe diese Insel nichü aufgesucht,
doch dürfte sie in ihrem Landschaftscharalcter mit der eben besprochenen fnsol
übereinstimmen.

Nord,östlich von Guardia in d.er lileinen Ha,fenbtrcht voq Campos, nur
rvenige Meüer von der Hauptinsel entfernü, liegü das winzig kleine, flache Hi.
la,nd fslote de los Frailes, auf 'dem ebenfalls einige wenige Eid,echsen der
gleichen Rasse leben. Bei ihrer geringen Anaahl mbchtu ich die X[öglichkeit
niclrt von der lland rveisen, da,ß diese gelegentlich durch Fischer von Guardin,
oder Moltona hierher gebra,cht rvurden ünd. äch angesiedett haben. Än Pflanzen
kommen auf dem Eiland vor allom Btati,ca und Süada fruti,cosß vor. Dinige
Orthopteren rvurden beobachteb (Sphingonotug Oed,ipad,a). Bei d.er geringen
Itrnüfernung von der Hauptinsel ist eine aktive od,er passive Neubesiediring äit
Insekten von der Hauptinsel aus jeder Zeit leicht möglich. ,

Ilcschr.oibung der Eidochsen
Bei der Russe jordansi, (Txf. ff, Fig. l0) handetü es sich um eine melnnotische'Zwergta,s$e. Die Oberseiüe ist tiefschwarz bis blauschw&rz, etryas glönzend.

Yereinzelt, besonders bei einem jüngeren Sxemplar, sind. im vord.eron Teil
bräüunliche Töne za erkennen. Die Seiüenparüidn.sin,il schrryarz, zurveilen sind.
hier mattultramarinblaue Flecken (Ocetlen) zu erkennen, Die Unüerseite ist
t'iefultramarinblau. Bei einigen Stücken haü sich auch auf d,en Bauchschuppen
eine Schwärzung ausgebreiüet, in veroinzelüen }'allen so stark, du,ß die Unler-
seite fasü schwä,rz erscheint. Auf der Unterseite d"os Kopfes erkennü m&n mit-

. unter dunkle, verw&schene Zeichnungselemente, Die Ba,uchrand"schilder sind.
nrit etwas helleren, blaßbla,uen lllecken beseüzt, zwiqehen d,enen sich sehwa,rze
Tupfen und Flechen befinden. Die Schwe,nzunterseite ist meist etwas blaeser
blau als d.ie Unterseit'e des Rumpfes. Die Guardiaeid.echsen, von denen d,as
größte, von mir gernessene Mä.nnchen eine Kopf-Rumpfltinge von 61 mm hat,
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besitzen einen gedrungenen Körperbau. Sie sind nuf Guardia außerordentlich
zahlreich und nicht scheu.

'tVie errryä,hnt; sind die wenigen, auf fslote de los Fretiles lebenden Didechsen

in Färbung und Aussehen nicht, von denen von Gua,rditu ?,a unterscheiden. Ein
hier erbeutetes lVliünnehen hoü die für diese lta,sse sehr erhebliche Kopf-Itümpf'
länge von 65 mm. Ein junges Tier isü insofern errvlihnenswärt, als es a,uf der

Oberseite des Kopfes und Rumpfes eine helle, olivbrau.ne lfärbung zeigü und
nur auf dem Schivanz grünlichblaue Tii'ne erkennen läßt. Die Löngs$troifung

tritt deutlich hervor. Die lJnterseite ist nur schrvach rrltrama,rinblau, unter
dem Kopf und Hals lasurblau. Äuf clen Bauchrandschildern finden'sich ultra-
marinblg.une und. schwnrze Punkte, Diese Ju.gendfarbung und Zeichnüng einer

Eid,eclrse der jord,ansr-Rassa örinnert an die von 3n*uw (16) gegebene IJe'

schreibung einer jungen Aireeidechse. Es besteht wohl kein Zweifel, daß wir
die uns hier entgegenl,retende ,fugendf$irbung und Zeichnung als primä,r an-

sehen müssen, die uns einen Hinrveis auf die ph}'logenetische Jtrntrvichlung der

melanotischen Rassen gibt.
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